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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der we, 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 


Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


' ſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur 
ep Juſtus Wallis, 8 
Braubdbenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. ; 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— ———— TEEaRaBETEEEn 


Veutſcher Reichstag. 


26. Sitzung vom 25. Juni. 


Der Präſident macht dem Hauſe Mittheilung von 
dem Ableben des Grafen Bernſtorff (Welfe), zu 
ein Andenken ſich die Mitglieder von den Sitzen 
erheben. 

Der Abg. Miquel theilt ſeine Ernennung zum 
preubiihen Finanzminiſter mit, durch welche ſein 

W erloſchen ſei. 
r Fortſetzung der Berathung der Militär- 


f 3 elas ſich zunächſt v. d. Decken Namens der 


Bugeftä 
als mög werthvoll und die zweijährige Dienſtzeit 
ögli 


5 nee 


Deutſch⸗Hannoveraner gegen die Vorlage mit Rückſicht 
auf die finanzielle Belaſtung. 

von Huene trat für die Vorlage ein; er ſuchte das 
ndniß der Vermehrung der Dispoſitionsurlauber 


als m t wenig werthvoll hinzuſtellen und wandte 
ſich in dem größeren Theil ſeiner Rede gegen 
Richter, dem er Muth auf anderer Leute Koſten 
inſinuirte. 

Schatzſekretär Maltzahn meinte, die finanziellen 
Erwägungen müßten bei dieſer Vorlage zurücktreten 
und erklärte es für unmöglich, die Deckungsfrage 
Bm jetzt für die Zukunft zu beantworten, hielt 
edoch eine Vermehrung der Einnahmequellen für 
unerläßlich. 

Bebel kennzeichnete die veränderte Stellungnahme 
des Zentrums, dem er die e von Ver⸗ 
ſprechungen bei den Wahlen vorwarf; er ſprach ferner 
die Ueberzeugung aus, daß bereits eine einjährige 
Dienſtzeit genüge und erklärt ſich unter Hinweis auf 
die finanzielle Belaſtung gegen die Vorlage. 

Kriegsminiſter Verdy du Vernois ſuchte unter Vor“ 
bringung der in der Kommiſſion mitgetheilten Ziffern 


Eine Eine Welle in der fahhfigen nd e e Kit dir Aa fremden Ze m Sic e e e e g e in der ſüchſiſchen 


Schweiz. 
Reeiſe⸗Plauderei von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten. 
Pſt! . Etwas unter vier Augen, mein 
Leſer. Ein Geheimniß. Aber nicht weiter 
plaudern; ſonſt kommt ſchließlich der große 
internationale Fremdenſtrom dahergebrauſt, und 
mit der Poeſie meiner Entdeckung — aus und 
vorbei. Denn eine Idylle in des Wortes 
köſtlichſter Bedeutung habe ich gefunden — 


einen herrlichen Erdenwinkel, fernab von der 


breiten Heerſtraße des Weltverkehrs, tiefinnen 
in ſüßeſter Felſen⸗ und Waldeinſamkeit: „die 
‚Shneitermühte‘ im Bielagrunde. Wie manches 
er kende Menſchenkind, dem die Lebensfreude 
is auf das lezte Sträußchen abblühte, hat ſich 
in dieſem Thale wieder rothe Lippen, volle 
Wangen und helle Augen angeſogen! Wie 
Mancher, der als Seorechlicher Kurgaſt — 
etwa als vermorſchende Ruine oder als Wrack 
aus den Stürmen des edeng — bier landete, 
verließ dieſe Kaltwaſſerheila anſſalt als flotter 
Touriſt, dem ein kecker Jauchzer von den Lippen 
ſprang. Denn die Schweizermüßle heilt mit 
zumeiſt durchſchlagendem Erfolge jene Krankheit, 
die unſer ganzes Jahrhundert quält: die 
Nervoſität. Wie ein ſolch' Seibenbet daheim 
von ihr herumgeſchüttelt wurde! Wie er ſich 
noch auf der Herreiſe nervös bis auf die 
Knochen fühlte! 
Im vollen Galopp ging es nach dem Bahn. 
hof. Er ſtieg haſtig aus, zankte mit dem 
Kutſcher wegen des Fahrgeldes, zankte mit dem 
Träger, der den Koffer etwas unſanft auf den 
Boden niedergeſetzt hatte, zankte mit dem 
Kaffirer, der auf eine größere Note einiges 
zurückgab, zog alle fünf Minuten 


A. Fuhrich. Ju: Erde 
A J. K 


bis Achterwehr. 


Freitag, den 27. Juni 


Thorner 


bei allen Poſt⸗ 


Iſdeulſche Zeitung. 


Expedition: Brückenſtraße 10. B 3 39. 
a Fernipreh-Aunihlun Nr. 46. 
Inferoten- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


über die franzöſiſche Armee die Nothwendigkeit der 
Vermehrung in Deutſchland darzuthun und erklärte 
leichfalls wiederholt, daß die jetzige Vermehrung kein 
Abschluß für die Zukunft ſei, daß jedoch die volle 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht nur im 
Verhältniß mit der Vermehrung in den Nachbarländern 
eingetreten iſt. In Bezug auf die 40 eijährige 1 
zeit theilt er mit, daß von 240 Kommandeuren auf 
eine Anfrage nur einer dafür geweſen ſei. 

Nachdem noch Manteuffel und Komierowski ohne 
Anführung neuer Momente für die Vorlage eingetreten 
ſind, vertagte das Haus die weitere Berathung auf 
morgen. 


in Saadani an, um Anfang Juli nach Erledi⸗ 
zukehren. 


aus ſeinem Amte der Titel und Rang eines 
Staatsminiſters belaſſen und der Stern der 
Großkomthure des königlichen Hausordens von 


v. Scholz iſt 
rechnungskammer in Potsdam deſignirt. 
bisherige Präſident, Herr v. Stünzner tritt 
demnächſt in den Ruheſtand. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Juni. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
am Mittwoch früh 9 Uhr in Kiel eingetroffen 
und auf dem Bahnhof von dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich empfangen worden. 
Die Herrſchaften fuhren nach dem Schloſſe. 
Als das Kaiſerpaar im Schloſſe eintraf, wurde 
die Kaiſerſtandarte gehißt und von den in dem 
Hafen liegenden Kriegsſchiffen ſalutirt. Das 
Kaiſerpaar zeigte ſich darauf am Fenſter. Hier⸗ 
auf beſuchte der Kaiſer das neue Panzerfahr⸗ 
zeug „Siegfried“. Später fuhr der Kaiſer 
mit dem Prinzen Heinrich auf einer Pinaſſe an 
der Barbaroſſabrücke nach der Holtenau zur 
Beſichtigung der Arbeiten im Nordoſtſeekanal 


Ernennung als Finanzminiſter vielfache Glück⸗ 
wünſche dargebracht. 
Deren a. M. vorzüglich ein 

Leiſtungen werden von ihm auch als Finanz: 
miniſter erwartet. Die demokratiſche „Frankf. 
Ztg.“ ſchreibt über Herrn Dr. M.: „Als am 
2. Juni die Senatoren und Stadträthe Dr. 
v. Oven und Jäger das goldene Jubelfeſt ihres 
Wirkens im Dienſte der Vaterſtadt feierten, er⸗ 
widerte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Miquel 
ein ihm gebrachtes Hoch mit den Worten: 
„Man ſoll ſich nicht verſchwören für alle Zu⸗ 
kunft. „Niemals“ ſagen iſt eine Vermeſſenheit, 
das kann ich aber unter allen Umſtänden ſagen, 
daß, wenn es nach meinem inneren Wunſche 
und meiner Paſſion geht, ich bis zu meinem 
Lebensende in Frankfurt bleiben möchte. Ich 
kann mir gar nicht denken. daß ich irgen 
glücklicher ſein könnte. Ich habe gar nicht den 
Wunſch, mehr zu werden als ich bin. Ich 
wünſche zu bleiben was ich bin, nämlich, wie 
ich hoffe, der Vertrauensmann der Frankfurter 
Bürgerſchaft.“ Der Beifall, der dieſen Aus⸗ 
laſſungen folgte, bezeugte, daß auch die Frank⸗ 
furter Bürgerſchaft von dem Wunſch erfüllt 
war, in Herrn Dr. Miquel fernerhin ihren 
Vertrauensmann zu beſitzen. Seitdem ſind erſt 
drei Wochen verfloſſen und es iſt nicht 
nach dem Wunſche Miquels und Frank⸗ 
ſurt's gegungen; wir wiſſen heute, daß Herr 
Miquel in das Miniſterium berufen worden iſt 
und hierher nur noch zurückkehren wird, um 
ſich von der Stadt zu verabſchieden. Wir 
dürfen annehmen, daß er dem zwingenden 
Gebote der Pflicht gefolgt iſt, als er ſich ent⸗ 


— Reichskommiſſar Major Wißmann iſt in den 
Adelsſtand erhoben. — W. hat dem Kaiſer am 
Dienſtag in deen im Beiſein des deutſchen 
Wali von Pangani, Soliman ben Naſſr und 
des Dolmetſchers einen afrikaniſchen Säbel 
überreicht. — Dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge 
hatte W. nach ſeinem Vortrag beim Kaiſer am 
Dienſtag auch eine Unterredung mit dem Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi im Reichstagsgebäude. — 
In die Dienſte des Majors Wißmann iſt nach 
der „Magd. Ztg.“ auch der engliſche Elfen⸗ 
beinhändler Stokes getreten. Derſelbe war 
früher engliſcher Miſſionar, heirathete die 
Tochter eines Unyamwezihäuptlings und wurde 
aus dem Miſſionsverbande entlaſſen. Jetzt iſt 
er Karawanenführer und der erſte Europäer, 
der den Arabern im Elfenbeinhandel im Innern 
Konkurrenz macht. Mitte Mai langte er mit 
einer aus 2000 Köpfen beſtehenden Karawane 


zehnmal die Uhr, ſchüttelte über den ſchwer⸗ in einem Thale, wo Alles ſo glücklich neutral 
fälligen Gang der Bahnzeit höhniſch den Kopf, erſcheint, jo novellenfromm, fo ganz Zufrieden⸗ 
rannte mit dem Ingrimm eines bengalifchen | heit! Dabei ſchützen die üppigen Waldungen 
Tigers im Warteſaal umher, fragte nach dem | vor kalten Winden und Fröſten und fangen die 
Beſchwerdebuch, um für alle Fälle unterrichtet] liebe Sonnwärme auf und vertheilen ſie ſo, 
zu ſein, weigerte ſich wüthend, in ein Kupee zu] daß es in keiner Stunde des Tages zu heiß und 
fteigen, wo ein kleines, reizendes Kind unter, in keiner zu kalt iſt. 
gebracht war, zankte mit dem Schaffner, weil So zeigt ſich die „Schweizermühle“ dem 
er die Fahrkarte zu lange prüfte oder die Thür] Kranken. Wie aber erſt dem Gefunden, der ſie 
von der Windſeite her öffnete, zankte mit den als Nachkurort oder als Sommerfriſche kennen 
Mitreiſenden, die ihre Füße zu weit aus⸗ lernt und den ganzen lieben langen Tag umher⸗ 
ſtreckten — kurzum, war eine Prachtausgabe ſchlendern kann! Wie ein ſonniges Mädchen⸗ 
von Nervoſität. lächeln blickt ihm das ganze Thal entgegen, und 
Nur kurze Zeit des hieſigen Aufenthaltes, er befindet ſich ſtändig in einer ſo gottvollen 
und aus dem griesgrämigen, nörgelnden, Laune, als wolle er ſich einen Vorrath von 
ſchimpfenden Menſchen iſt wieder ein brauch⸗ Noi auf Jahre hinaus aufſtapelnn 
barer Geſellſchafter geworden. Das hat die] Verſteckt zwiſchen dem herrlichſten Baumſchlag, 
herrliche Natur mit Hilfe einer der weit-] unweit ſtarrtrotzender Felſen erheben ſich die 
gehendſten Anforderungen der Neuzeit genügen⸗ ſchmucken Häuſer, die eleganten Villen, und zu 
den Badeeinrichtung zu Stande gebracht. Tieffte | allen Fenſtern ſchaut das friſche Grün herein. 
Ruhe, reinſte Luft, klares Waſſer, umſichtige Und dann zwei Schritte vom Wege — du biſt 
mediziniſche Fürſorge — das find die In⸗ im Heiligthum des Waldes, zumeiſt im ſchwarzen 
gredienzien, aus denen ſich Jugend und neues | Hochwald, der weihevoll ſeine Pſalter rauſcht. 
Leben bildet. Ihr Rouss der Großſtädte, ihr | Je nach den Bäumen, welche er ſchüttelt, ändert 
eleganten Bummler, ihr unermüdlichen Pflaſter⸗ein ſanfter Juniwind feinen Hauch und feine 
treter in Schnabelſchuhen, die ihr mit größtem] Klage. In den Fichten iſt es das langathmige, 
Eifer den raffinirteſten Freuden nachkeucht, in | hohle Wogen der See, in den Birken ein lustiges 
dem Irrgarten der Vergnügungen von Genuß | Geklirr, welches die Zweige unbeweglich läßt, 
zu Genuß taumelt, regelmäßig die Nachtmütze aber über die Blätter in taufend. metalliſchen 
erſt beim Grauen des Morgens über die Ohren [Tönen dahingleitet, im Laubholz ein luſtiges 
zieht und doch ſtets unbefriedigt bleibt, flüchtet | Flüſtern ſüßer Gehetmitiie, in das ſich das 
in dieſen weltfernen Winkel! Zahlreiche Quellen] Murmeln der blinkenden Quellen miſcht. 
werden eueren aufgeregten Nerven ein Dann nehmen groteske Felsmaſſen deine 
Schlummerlied fingen, das Rauſchen des Hoch- Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Manch leuchtender, 
Waldes wird fie befänftigen .. Ha, welcher hoher Riff, manch' ſchreckhaft geformtes Horn 
Reiz, heraustreten können aus dem Toſen einer] baut ſich in die Lüfte. Wenn ein ſolcher Stein⸗ 
modernen Großſtadt in ſüße Bergeinſamkeit, koloß einmal herabfiele, wünſchte ich, daß er 
ſich ſammeln können mit den urfprünglichiten, | Etliches zerſchmetterte, was von dieſer ſchönen 


einfachſten Empfindungen und Gedanken, athmen I Gotteswelt wegbleiben könnte: etwa die Aus⸗ 


dae e e eee de, dee u. Dog Annahme auswärts: 
Rudolf Maſſe, 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


gung ſeiner Geſchäfte nach Unyamwezi zurück⸗ 
— Herrn v. Scholz iſt bei dem Rücktritt 


Hohenzollern verliehen worden. Staatsminiſter 
zum Präſidenten der Ober⸗ 
Der 


— Herrn Dr. Miquel werden zu ſeiner 


Er hat die Kommune in 
gleiche 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


ſchloß, feine Kraft in den Dienſt des preußiſchen 
Staates und des Reiches zu ſtellen, und Nie⸗ 
mand wird beſtreiten mögen, daß das Einzel⸗ 
weſen einer Stadtgemeinde zurückſtehen und 
verzichten muß, wenn die Intereſſen des Ganzen 
ein Opfer verlangen. Wie wir Herrn Miquel 
en bringt er auch perſönlich ein ſolches 

Opfer, denn Frankfurt war ihm lieb und die 
Verwaltung unſeres blühenden Gemeinweſens 
eine reiche Quelle befriedigender Thätigkeit ge⸗ 
worden, die durch einen kleinlichen Ehrgeiz 
nicht getrübt wurde. Einem größeren Wirkungs⸗ 


ſich im Kleinen erprobt hat, muß naturgemäß 
auch nach Höherem ſtreben, und dabei wirken 
die Schwierigkeiten, die ſich dem Blick zeigen, 
eher anreizend als abſchreckend. Mit allge⸗ 
meinem Bedauern wird man in Frankfurt Herrn 
Miquel ſcheiden ſehen, aber der Einſicht ver⸗ 
ſchließt ſich die Bürgerſchaft nicht, daß das, 
was für ſie ein ſchwerer Verluſt iſt, für den 
Staat ein Gewinn ſein wird, bei dem auch 
wir nicht leer ausgehen werden. 

— Fürſt Bismarck hat Ausſicht auf ein 
Reichstagsmandat. Der „Pfälzer Volks bote“ 
ſchreibt: Die Führer der Nationalliberalen in 
Kaiſerslautern beabſichtigen, an den Fürſten 


eee, e 


durch Herrn M N 
— Fürſt Bismarck 


engliſche Abkommen; England habe ſeinen 
Vortheil beſtens gewahrt, ihm (Bismarck) 
mißfalle namentlich das engliſche Protektorct 
über Sanſibar; England werde ſich dort bald 
der deutſchen Handelselemente entledigen. 

— Freiherr von Huene wird von den 
nationalliberalen Korreſpondenten als Nachfolger 
des Schatzſekretäre von Maltzahn genannt. In 
militäriſchen Dingen hat Frhr. v. Huene ſich 
allerdings in der letzten Zeit noch miniſterieller 
als die Miniſter bewieſen, ſodaß er ſicherlich 
dem Kriegsminiſter noch weit weniger Schwierig⸗ 
keiten als Schatzſekretär machen würde, als 
ſelbſt Frhr. v. Maltzahn. Wie das JJJV%½%hh(%EoGU !: n LER ul Battate.  Bil han Bla 


wüchſe des modernen Naturalismus in unferer 
Literatur oder die ſogenannten „Gedichte“ von 
Uli Schanz oder ähnliches überflüffiges Gerölle. 
Bei näherem Zuſehen findeft du, die Fels⸗ 
partien der „Schweizermühle“ ſind eine ganz 
eigenthumliche Felſenverſammlung, wie ſie dir 
anderweit in der ſächſiſchen Schweiz nicht be⸗ 
gegnen. Von der ariſtokratiſchen, gradlinigen 
Haltung, deren ſich die Baſtei⸗Felſen befleißigen, 
keine Spur. Hier ſteht Alles ſchief, verſchroben, 
verdreht — ohne Umſchweife herausgeſagt, er⸗ 
weckt das ganze Gefelſe den Eindruck, als wäre 
es bekneipt. Jawohl — bekneipt! das iſt es. 
Sie haben zu viel den Unſterblichkeitstrank der 
Jahrtauſende hinuntergeſchlürft, zu lange das 
Aroma der Ewigkeit geathmet, dieſe Felſen, 
und der Feuertrank iſt ihnen zu Kopfe geſtiegen. 
Nun ſchneiden ſie phantaſtiſche Grimaſſen zum 
Himmelsgewölbe empor, die ſich Nachts beim 
Mondenſchein zu Rieſenfratzen verzerren, ſo in 
ſchiefer Starrheit der Unendlichkeit entgegen⸗ 
taumelnd. „Straße, wie wunderlich ſiehſt du 
mir aus!“ Wenn ſie nur einen Hausſchlüſſel 
bei ſich haben! 

In dieſen Felsgebilden ziehſt du bergauf, 
thalab, ſchluchtein, ſchluchtaus, erwirbſt dir eine 
herrliche Müdigkeit und einen noch herrlicheren 
Appetit und verlangſt endlich heimwärts: nach 
den Schätzen von Küche und Keller des Kur⸗ 
hauſes. Auf der von allerhand Zierpflanzen 
umblühten Veranda oder in dem geräumigen 
Speiſeſaale kannſt du dem lieben Magen die 
ausgeſuchteſten Artigkeiten erweiſen. W. Schröder, 
der Beſitzer des ganzen Gebäude = Komplexes, 
ſorgt als welterfahrener Mann für alle An⸗ 
nehmlichkeiten ſeiner Gäſte, und das mit einer 
Liebenswürdigkeit, ſie würde einen Preis er⸗ 
halten, falls ſie ausgeſtellt werden könnte. Iſt 
die Magenfrage erſchöpfend gelöſt, ſo treten 


8 u. Vogler, 


kreiſe ſich dauernd zu verſagen, konnte aber 
ſein ernſtlicher Wille nicht ſein, die Kraft, die 


Bismarck die Anfrage zu richten, ob er eine 


9 e geg n 
der Kaſſeler Duldung das baut 


W 


Taoeblatt“" mittheilt, haben wirklich mit Frhrn. 
hquene Beſprechungen ſtattgefunden, indeß 
die anderweitige Regelung dieſer Frage bis 
Herbſt vertagt worden. — Darnach ſcheint 
Herr Miquel Freiherrn v. Huene bean⸗ 
det zu haben. Ein nationalliberaler Miniſter 
neue Steuern und noch ein ebenſolcher 
kaler dazu, das brächte in der That allzu 
Segen auf einmal für die Staatskaſſen 
Reichskaſſen. 
— Ein neues Ehrenzeichen iſt durch Kabinets⸗ 
2 vom 17. Juni geſtiftet worden in Form 
„Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold“. 
es neue Ehrenzeichen ſollen in der Regel 
ſolche Perſonen erhalten, welche das Allge⸗ 
e Ehrenzeichen bereits beſitzen; Beamte und 
onen des Unteroffizierſtandes überdies erſt 
Vollendung einer Dienſtzeit von dreißig 
en. Erfolgt die Verleihung des „Allge⸗ 
en Ehrenzeichens in Gold“ aus Anlaß 
Dienſt⸗Jubiläums, jo iſt dieſes Ehren⸗ 
m mit dem für gleiche Auszeichnungen be⸗ 
vorgeſchriebenen Abzeichen für Jubilare 
erſehen. Die Hinterbliebenen eines In⸗ 
es dieſes Ehrenzeichens ſind verpflichtet, 
Inſignien an die Generalordenskommiſſion 
ſenden. 
— Der Umſtand, daß nach dem Abſchluß 


e Reichskaſſe die Getreidezölle 34 Millionen 
ark über den Etatsanſatz lieferten und die 


Hebe rweiſungsſumme für die Kreiſe in Preußen 


23 Millionen Mark veranſchlagt war, 


ttet den Schluß, daß der Geſammtbetrag 
Ueberweiſungen an die Kreiſe ſich auf etwa 
Millionen Mark ſtellen wird. Die Ueber⸗ 
ingen des Vorjahres beliefen ſich auf 
Millionen Mark und erreichten damit den 
ten bis dahin verzeichneten Betrag. Dieſer 
alſo pro 1889/90 noch um mehr als 
pCt. überſchritten. Die Ueberweiſungs⸗ 
nne von 1889/0 wird damit dann das 
fache des im erſten Jahre Erreichten und 
als das Doppelte derjenigen Summe be⸗ 
n, welche bei Berathung des Geſetzes vom 
Mai 1885 als Normalbetrag angenommen 
de. Daß dieſes Schwanken zu den Nach⸗ 
en des Geſetzes Huene gehört, iſt oft 
orgehoben worden. 


— In der Pulverfabrik zu Spandau iſt 


größeren Anzahl von Arbeitern, wie es 
t, dreihundert, gekündigt worden. Wahr⸗ 
anlich iſt es infolge der Exploſion zur Zeit 
möglich, den Betrieb im bisherigen Um⸗ 
e weiterzuführen, weil brauchbare Trocken⸗ 
ei gegenwärtig nicht in hinreichender Zahl 
anden find, Die Kündigungsfriſt beträgt 
Tage. Die Direktion hat, wie der A. f. d. 
ell. meldet, von dem ihr zuſtehenden Rechte 
det on Entlaſſung nicht Gebrauch 
acht. 


Ausland. 


Warſchau, 24. Juni. Die Ruſſifizi⸗ 
ig des „Weichſellandes“ geht einem großen 
eile der ruſſiſchen Preſſe trotz aller von der 

ſierung angewendeten Maßregeln noch immer 

langſam vor ſich. So erörtern die „Mos⸗ 
sk. Wied.“ in einem längeren Artikel die 
ache, weßwegen trotz aller Mittel die ruſſiſche 
rache im Weichſellande bis jetzt noch kein 
ürgerrecht“ erlangt habe. Die Urſache liege 
nr Theil darin, daß viele hier lebende Rufen 
e Mutterſprache vernachläſſigen und ſich 
ſt in häuslichen Verhältniſſen der polniſchen 
rache bedienen; zum Theil trage auch der 
— nn en nn teen men] 


ekabinet, Turnapparate, Krocketplatz, Kegel: 
un in Thätigkeit, um dir die Zeit zu bes 
jeln, wenn ſie einmal das Davoneilen ver⸗ 
en ſollte. 
Auch dieſe Schweizermühlen⸗Idylle konnte 
it lange verborgen bleiben, wie die Schön: 
eines keuſchen Weibes, deren Lob bald die 
ze Umgebung ſingt. 
on, im Juli und Auguſt, zeigt ſich bereits 
an ziemlich modernes Bild. Hüpfend und 
fend kommen Damen und Herren den Wald⸗ 
weg herab. Fröhlichkeit auf allen Geſichtern, 
allen Gliedern. Ausgeſchnittene Kleider, 
iöſche Vüſten und Nacken, glänzend weiße, 
men dünnen Tüllſtoff durchſchimmernde Haut 
das hebt ſich prächtig vom Waldesgrün ab, 
hrend in der Ferne die Akkorde eines Walzers 
In Strauß verklingen ... Dann tönt das 
b dieſes gottgeſegneten Thales in allen mög⸗ 
jen Sprachen. 
Was in der „Schweizermühle“ entzückender 
: die thaufriſchen Wälder in den Sommer: 
zen, die vom Geſang der Nachtigallen durch⸗ 
ngenen Frühlingsnächte oder die linden 
tobertage, wenn über die Buchen die Herbſt⸗ 
me ihre Fäden ſpinnt — es iſt ſchwer zu 
zen. Das aber weiß Jeder, der jemals hier 
eilte, daß die „Schweizermühle“ ein gar herr⸗ 
zer Erdwinkel iſt, der auf Geiſt und Körper 
gleich erfriſchender Weiſe wirkt. Deshalb 
iht es ihn in der Ferne immer wieder in 
ſes Hochthal zurück, jo wie zu Rom die 
"ontana di Trevi Jeden wieder zurückziehen 
el zu ibrem Quell. der einmal daraus ae 


Zur Zeit der Hoch⸗ 


lobaelenen haben. 


Umſtand die Schuld daran, daß ſich in Warſchau 


eine Univerſität befinde, welche vortheilhafter 
nach einer entlegenen Stadt verlegt werden 
würde. Das ruſſiſche Organ führt als Vor⸗ 
bild an, wie die Regierung in früheren Jahren 
gegen die ehemalige Univerſität in Wilna und 
gegen die Kadettenanſtalt zu Bresc vorgegangen 
ſei. — Nach Mittheilung ruſſiſcher Zeitungen 
werden gegenwärtig in Regierungsiphären ver⸗ 
ſchiedene Maßregeln erörtert, welche wohl 
ſämmtlich die Ruſſiſizirung des Königreichs 
Polen zum Zwecke haben. So weiß der 
„Graſhdanin“ von dem Projekte einer voll⸗ 
ſtändigen Reorganiſation des Elementarſchul⸗ 
weſens im „weſtlichen Lande zu erzählen, wäh⸗ 
rend die „Now. Wremj.“ mittheilt, in Regie⸗ 
rungsſphären werde neuerdings die Frage der 
Aufhebung der beſonderen „Dominial⸗Privi⸗ 


legien“, welche einer Anzahl von Städten des 


ſüdweſtlichen und ſüdlichen Landes zuſtehen, 
erörtert. 50 
Petersburg, 24. Juni. Ein heute ver⸗ 
öffentlichtes Geſetz beſtimmt, daß die erſten 
1864er und die zweiten 1866er Prämienlooſe 
als Kaution bei Regierungslieferungen zu den 
Preiſen anzunehmen ſeien, welche als Amor⸗ 


tiſationspreiſe für dieſelben feſtgeſetzt werden 


und daß der Preis der Prämienpfandbriefe 


(Adels⸗Agrarbank) hierbei demjenigen der 1866er 
Die Ver⸗ 


Looſe gleichkomme. 

st Petersburg, 24. Juni. 
ſchwörungsgerüchte nehmen kein Ende. Jetzt 
ſoll es ſich — nach engliſchen Meldungen, trotz 
der ruſſiſch⸗offizibien Ableugnungen, beſtätigen, 
daß im Gatſchina⸗Palaſt direkt unter den vom 
Zaren bewohnten Gemächern eine Mine entdeckt 
worden ſei. Es heißt, in amtlichen Kreiſen 
herrſche ein wahrer Schrecken in Folge der 
Informationen, daß eine Anzahl Nihiliſten, die 


bislang im Auslande eine Zuflucht geſucht, in 


der Hauptſtadt anweſend ſei. In Warſchau 
wurden jüngſt anläßlich einiger Verhaftungen 
Schriftſtücke konfiszirt, aus denen erhellt, daß 
der nihiliſtiſche Vollzugsausſchuß ſich wieder 
gebildet hat, und daß der Nihilismus in Ruß⸗ 
land wie im Auslande weit verzweigt ſei. Es 
ſollen ſogar einige Palaſtbeamte verhaftet worden 
ſein. An allen Grenzen wird die ſtrengſte 
Wachſamkeit geübt. 

Petersburg, 24. Juni. Die diesmaligen 
ſtädtiſchen Wahlen in Riga haben eine beſondere 
Bedeutung gehabt, weil es die erſten Wahlen 
ſeit Einführung der ruſſiſchen Sprache bei den 
Berathungen und Korreſpondenzen der ſtädtiſchen 
Behörden in den Oſtſeeprovinzen waren. Bei 
dieſen Wahlen hat das Deutſchthum einen 
glänzenden Sieg davongetragen; es wurden 
gewählt: 58 Deutſche, 5 Ruſſen, 5 Letten, 
4 Iſraeliten; es iſt danach alſo Riga trotz 
aller Machinationen noch immer eine über⸗ 
wiegend deutſche Stadt! 

Peſt, 25. Juni. Gegen die tſchechiſche 
Agitation hat ſich Kaiſer Franz Joſef geſtern 
gelegentlich eines Delegationsdiners ausge⸗ 
ſprochen. Der Kaiſer beſprach mit dem Führer 
der Alttſchechen Rieger die tſchechiſchen Ver⸗ 
hältniſſe und erklärte, daß die Bevölkerung 
durch lauter leeres Phraſenwerk unnütz aufgeregt 
ſei. Auf die Bemerkung Riegers, die Regierung 
möge die Stimmung der Bevölkerung beruhigen, 
namentlich durch Einführung des Tſchechiſchen 
als Amtsſprache, erwiderte der Kaiſer, vor 
Allem müſſe das Intereſſe des Staatsbienftes 


gewahrt werden, und betonte, es dürfe über⸗ 


haupt nicht dahin kommen, daß die Beamten 
der deutſchen Sprache nicht mächtig ſeien. Dem 
Grafen Oswald Thun gegenüber beklagte der 


Kaiſer die jungtſchechiſche Agitation, ſprach 
jedoch die Hoffnung aus, daß ſich die Verhält⸗ 


niſſe in Böhmen bald beſſern werden. Zu dem 


Delegirten Demel äußerte der Kaiſer ſeine 
Befriedigung über die in deſſen Rede bei der 


Verhandlung des Etats des Auswärtigen aus⸗ 
geſprochene Würdigung des Grafen! 
ſowie über das Vertrauens votum für die Leitung 


des Auswärtigen Amtes. tg 
Sofia, 25. Juni. Fürſt Ferdinand iſt 


nach einem Privattelegramm der „Danziger 
Ztg.“ geheimnißvoll und eiligſt über Varna und 


Bukareſt nach Wien abgereiſt. Der Reiſezweck 
iſt unbekannt. 


Paris, 25. Juni. In Saint Jean (in 


der Nähe von Breſt) brach geſtern eine von 


einem Schiff nach dem Landungsplatz führende 


Brücke unter dem Gewicht der Reiſenden zu⸗ 


ſammen. Gegen 50 Perſonen fielen ins Meer. 


Die Zahl der Verunglückten iſt noch unermittelt. 
Am Vormittag waren 7 Leichen aufgefunden. 


Die Taucher ſetzen ihre Bemühungen zur Auf⸗ 
findung der anderen fort. — Der Mobil⸗ 
machungsverſuch in ben Kriegshäfen iſt nach, 


einer halbamtlichen Verſicherung völlig ge⸗ 


lungen; bloß ein Torpedoboot erwies ſich als 


dienſtunfähig. Der Kreuzer „Nielly“ gerieth 


auf der Fahrt von Cherbourg nach Breſt auf 


eine Klippe und wurde ſo beſchädigt, daß er 


abgerüſtet und durch den Kreuzer „Lemagnon“ 


erſetzt werden mußte. Die Regierung 
ftiftete eine Ehrenmünze in drei Klaſſen für 
Feldarbeiter, die 30 Jahre lang ihrem Beruf 


Die „Pall Mall 


4. Jun 
kündigt in geſperrtem Dru u 


London, Juni 


mit der Miſſion betraut. — Dieſe Privat⸗ 


freilich keinen Zweck. Im engliſchen Unter⸗ 
hauſe gab geſtern der erſte Lord des Schatzes 


anläßlich der Abtretung an Deutſchland zu er⸗ 
fahren, unnöthig ſei, da die Regierung deren 


Dekret wurde heute veröffentlicht, wodurch die 


„Amtsblatt“ veröffentlicht des weiteren ein 


die Geſammtzahl aller in der Provinz Valencia 


richten von angeblichen Unruhen in Mexiko lediglich 
um das Auftreten einzelner Räuberbanden, welche 
Plünderungszüge 


Räubern überfallen. 
Soldaten gaben Feuer, tödteten mehrere Räuber 
und nahmen den Anführer feſt, welcher alsbald 


wonach die befürchtete Revolution in Mexiko 
bereits zum Ausbruch gekommen iſt. Bewaffnete 


Keſſelwärter Ziffer in Tyorn iſt als Maſchiniſt 


herrſchen unhaltbare Zuſtände, denn die katho⸗ 
liſche Stadtſchule hat 7 Klaſſen mit 5 Lehrern 
und die evangeliſche 6 Klaſſen mit 5 Lehrern. 
Seit Jahren ſollte dieſem Nothſtande abgeholfen 
werden, 
ſcheiterte an der Armuth der Stadt. Eine Zeit 
lang ſchien Ausſicht auf Beſſerung vorhanden 
zu ſein, der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
wollten nämlich zwei neue Lehrer anſtellen und 


Lehrer und die Hälfte der auf 2400 M. veran⸗ 
ſchlagten Umbaukoſten trüge. In einer gemein⸗ 
ſchafllichen Sitzung des Magiſtrats und der 


ſchloſſen, ein Rathhaus für 40 000 M. zu 


reits geſammelt iſt, zu welchem der von den 
eingeſchulten Ortſchaften erſt nach dem Bau des 
Schulhauſes geleiſtete Beitrag den Grundſtock 
a Ku 
ndraſſy, Na 
45 Stadt vom 1. Juli ab über 800 M. Staats⸗ 
ſtellenden Lehrer von je 1000 M. der Stadt 
auferlegt. Vielleicht geht die Behörde von dem 


Kommunalabgaben 40 000 M. für ein Rath⸗ 


n 
dieſe Skala wurde in einer Stadtverordneten⸗ 


ſie ein Plebiscit veranſtalten wird, ob die N 
Helgoländer zu England oder Deutſchland 
gehören wollen. 
ſchon vorige Woche nach der Inſel abgereiſt, 
um die Volksſtimmung zahlengemäß zu regiſtriren. 
Um völlige Unparteilichkeit zu ſichern, hat die 


Ein Vertreter des Blattes iſt 


„Pall Mall Gazette“ einen Deutſch⸗Engländer 


enquete des Londoner radikalen Blattes hat 


Smith auf eine Anfrage die Erklärung ab, daß 
die Entſendung eines Kommiſſars nach Helgo⸗ 
land, um die Anſicht der dortigen Einwohner 


Geſinnung kenne. 


* Madrid, 25. Juni. Ein offizielles 
Einfuhr von Lumpen aus Valencia verboten 
wird. Ferner wird ein Zirkular bekannt ge⸗ 
geben, worin die Präfekten zu energiſchen Ge⸗ 
ſundheits maßregeln aufgefordert werden. Das 


Dekret, wonach die Provenienzen aus den Häfen 
Gandia ſowie Valencia und Denia verdächtig 
und demgemäß zu behandeln ſind. Nach einem 
heute veröffentlichten amtlichen Aus weiſe beträgt 


bisher vorgekommenen choleraartigen Krankheits⸗ 

fälle 196, wovon 113 tödtlich verliefen. 
New⸗ Mork, 25. Juni. Nach Meldungen 

aus St. Louis handelt es ſich bei den Nach⸗ 


unternehmen. Namentlich 
wurde am 20. d. Mts. ein Eiſenbahnzug von 
Die den Zug bewachenden 


erſchoſſen wurde. Dagegen veröffentlicht der 


„New⸗York Herald“ Depeſchen aus Texas, Der 


Schaaren bemächtigen ſich der Eiſenbahnen, um 
die Entſendung von Truppen zu verhindern. 
Die Bewegung geht von den Staaten Nuevo⸗ 
Leon und Coahuila aus. 

Rio de Janeiro, 25. Juni. Die neue 
Verfaſſung wird der zuſammentretenden konſti⸗ 
tuirenden Verſammlung am 15. November zur 
Genehmigung vorgelegt werden. 

— — — — — 


Provinzielles. 


| Kulm, 25. Juni. Montag, den 30. d. M. 
wird das hieſige Schlachthaus dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. — Der geprüfte 


bei dem Schlachthauſe angeſtellt worden. 
Brieſen, 24. Juni. In unſeren Schulen 


doch jeder Verſuch zur Beſſerung 


den nöthigen Umbau der Schule vornehmen, 
wenn die Regierung das Gehalt der neuen 


Stadtverordneten wurde nun aber letztens be⸗ 


bauen, wozu ein Fonds von 29 000 M. be⸗ 


Vor einigen Tagen iſt nun hier die 
richt eingetroffen, daß die Regierung der 


beihilfe entzieht und das Gehalt der neu anzu⸗ 


Gedanken aus: „Wenn eine Stadt bei 400 pCt. 


haus verausgaben kann, ſo muß auch ſo viel 
noch übrig ſein, daß die Lehrerbeſoldung ohne 
Stantsbeihitfe beſtritten werden kann.“ So 
ſtehen wir auf dem alten Fleck. Auch mit den 
ede ED ſteht es ſchlecht. Im Januar 
kamen die Lehrer beim Magiſtrat um Erhöhung 
des Wohnungs⸗ und Feuerungszuſchuſſes ein. 
Die Schuldeputation ſchlug der Stadtverwal⸗ 
tung eine Erhöhung von je 55 M. vor. Dieſen 
Vorſchlag verwarf aber die Stadtvertretung 
und ſetzte eine Kommiſſion zur Ausarbeitung 
einer Gehaltsſkala nach Dienſtjahren ein. Das 
1 8 ſollte 900 M., das Endgehalt 
ach 25 Jahren 1350 M. betragen. Auch 


Verſammlung verworfen und wurde beſtimmt, 
daß zwei Stellen um je 100 M. und drei 
Stellen mit je 75 M. aufgebeſſert werden 
ſollten. Bis jetzt haben die Lehrer aber hier⸗ 
von amtlich noch nichts erfahren und man 
fürchtet in Lehrerkreiſen, daß bei der jetzigen 
Sachlage auch dieſe Verbeſſerung wieber zur! 

gezogen werden wird. 


welcher 


Streit. 


angehören. 


ſchon ſo 
hat wiederum ein Menſchenleben gefordert und 
eine zahlreiche Familie ihres Ernährers beraubt: 
Der Wirthsſohn Bock aus Radomin hatte in 
voriger Woche, aus Neidenburg vom Markte 
nach Hauſe heimkehrend, auf ſeinen Wagen den 
Schmied Sonntag 
Stankowski aufgenommen. Die beiden letzt⸗ 
genannten Perſonen hatten vorher der Flaſche 
ſtark zugeſprochen und geriethen unterwegs in 
Bei dieſer Gelegenheit ſtieß Sonntag 
den Stankowski vom Wagen herunter; St. 
fiel ſo unglücklich, daß er nach wenigen Stunden 
ſeinen Geiſt aufgab. 
hieſiger Umgegend haben einen Reiterverein ge⸗ 
bildet, welchem ca. 30 Herren als Mitglieder 
Am Sonnabend, den 21. d. Mts., 
unternahm der Verein einen Ritt nach Illowoo 
und kehrte von dort am N zuriick. 


* 


ſo kann man mit 
herausfinden. Die Butſer if zwar billiger, 
aber auch minderwerthiger als unſere. Alſo 
Vorſicht! f 

Danzig, 23. Juni. Wie aft hat der 
unvorſichtige Umgang mit Schußwaffen ſchon 
ein trauriges Nachſpiel gehabt und immer 
wieder wird die nöthige Vorſicht unterlaſſen! 


unt mi 8 
manches ungtua angertcece 


und den 


Die 


— 


Stellmacher 


Gutsbeſitzer 


M) 


Lantenburg, 24. Juni. Der Poſtmeiſter 
Meyer iſt von Terespol nach Lautenburg ver⸗ 
ſetzt. — Während unſere ländlichen Hausfrauen 
in früheſter Tagesſtunde ſich ſchon auf den 
Weg machen müſſen, wenn ſie in der Stadt 
ihr Pfundchen Butter verkaufen wollen, damit 
ſie ſpäter nicht zu weich wird, hält ſich die 
aus Polen gekaufte Butter tagelang feſt. Da 
zerbrechen ſich unſere Hausfrauen den Kopf 
darüber, wie die Polinnen es fertig bekommen, 
ſolche harte Butter zu bereiten. Dieſes Näthfel 
löſt ſich durch das einfache Wort: „Margarine“. 
Wenn die polniſche Butter einige Tage alt iſt, 


eichtigkeit den Talggeſchmack 


Pr. Grenz 


bl.) 


Schmiedegeſelle des Schmiedemeiſters 


bing, 24. Juni. 


befinden ſich 
ſchiedenen Zellen 
ſpazieren geführt. 
Domalski, die kra 
ſtändniß bequemt haben, 
der Hochſtein zugeſchoben wurde. 
Reichsgericht d 

lehnen, ſo unter 


Königs. 

Pr. Holland, 25. Juni. Das gepl 
Provinzialfeſt des evangl. Bundes, das ir 
unſerer Stadt gefeiert werden ſollte, iſt auf eir 
Jahr verſchoben. 

Inſterburg, 
Sitzung der hieſigen Stadtverordneten 
ſammlung wurde der Gerichts⸗Aſſeſſor Comtag 


fü > Hane 
(Gel.) t beſolde 


ſchwer zu erlangen. 


geſehen wurden. ; 
war, wie noch erinnerlich jein dürfte, aus dem 
Jungen nichts herauszubringen.) Die 
Weiber, die in der 
ſtehen, ſollen, 
wird, ſeit ihrer 
graut ſein. Sie 


wie der „ 


Handwerk und 


verurtheilt wurden, 


Hierauf ſteht 


Reichsberg in Schönbaum ſpielte geſtern in der 
Schmiede mit einem geladenen Gewehr, plötzlich 
krachte ein Schuß und die nebenan wohnende 
Arbeiterfrau, welche z. Z. in der Schmiede auf 
der Schwelle ſaß, ſank zu Boden. Die Kugel 
war in den Kopf gedrungen. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den bereits ein⸗ 
getretenen Tod konſtatiren. 
Danzig, 25. Juni. 
Lage ſchreibt der „Staatsanzeiger“ aus Danzig: 
Die Landwirthſchaft befindet ſich in wenig 
günſtiger Lage und leidet durch den Ab 
Arbeiter nach Weſten, welcher immer größeren 
Umfang annimmt. Selbſt gegen ſehr hohe 
Löhne ſind landwirthſchaftliche Arbeiter nur 
Veränderungen in der 
Lage des Großgewerbes ſind im Winter nicht 
zu bemerken geweſen. 
gewerbe leiden durch Abſatzmangel in Folge 
geſchwächter Kaufkraft des ländlichen Beſitzes. 
Im Zentralgefängniß 
zu Elbing harren noch immer jene beiden 
Weiber, nämlich die Eigenthümerwittwe Bertha 
Hochſtein geb. Specht und die verehelichte 
Veronika Domalski geb. Kaminski aus Brauns⸗ 
walde, welche am 18. Januar d. J. vom 
Schwurgericht wegen Mordes und vorherigen 
Mordverſuchs an dem kranken Manne der Erſt⸗ 
genannten zum Tode und zu mehrjährigen 
Zuchthausſtrafen 
Schickſals. 


C 


(D. C.) 
Zur wirthſchaftlichen 


der 


Klein⸗ 


ihres 


Bekanntlich wurde die von Seiten 
der Vertheidigung gegen das Urtheil eingelegte 
Reviſion von dem oberſten Gerichtshof vers 
worfen. Die Verurtheilten beruhigten ſich aber 
nicht, ſondern ließen durch ihren Rechtsbeiſtand 
bei dem Reichsgericht die Wiederaufnahme des 
Verfahrens nachſuchen. 
die Entſcheidung zur Zeit noch aus. Der 
letztere Antrag 
beſonders 
laſtungsmaterial 
der Hochſtein, einem fünfjährigen Knaben, dem 
Unterſuchungsrichter gemachten Ausſagen an⸗ 


nun 


fügt ſich, wie wir hören, 
darauf, daß als Hauptbe⸗ 
die von dem Sohne 


(In der Hauptverhandlung 


beiden 


Mitte der vierziger Jahre 
Elb. 819. geheilt 


Verurtheilung vollſtändig er: 


ſind mit den anderen weiblicher 
Gefangenen gemeinſam untergebracht, allerdinge 


die beiden Verurtheilten in ver: 


as 


„auch 


werden ſie täglich 
Uebrigens ſoll ſich die 
nk iſt, bereits zu einem Ge⸗ 
wobei die Hauptſchult 
Sollte dat 


Wiederaufnahmeverfahren ab 


liegt das Urtheil, um Rechtskraf 
zu erlangen, nur noch der Beſtätigung det 
(Altpr. Ztg.) 

Das geplante 


24. Juni. In der geſtriger 


ira’n- f 2 
Gott 490 


Ver 


I 
1 


hier Bi Herren hatten ſich ve 
Monaten auch zu der damals varanien Dieue 


eines beſoldeten Stadtraths in 2 n 


Tilſit, 24. Juni. 
Nachmittag verſtarb die 


we: 
Am Sonnabend 
Frau Stadträthin 


Stillger plötzlich am Grabe ihres vor Kurzem 


dahingegangenen Ehegemahls. Wie die „Tilſ. 
Allg. Ztg.“ erzählt, nahm dieſelbe, von einem 
Unwohlſein befallen, in aller Eile auf der 
neben dem Grabe befindlichen Bank Platz und 
verſchied, wahrſcheinlich in Folge eines Herz⸗ 


ages. N 
Tilſit, 24. Juni. Die Entmündung des 
anerkannt vorzüglichen Arztes Dr. Brozeit 


bildet jetzt hier das Tagesgeſpräch und iſt das 


Publikum weit über Tilſits Grenzen hinaus 
über dieſen Beſchluß begreiflichermaßen erſtaunt. 
Das hier zur Wahrnehmung der Intereſſen 
des Herrn Dr. Brozeit gebildete Komitee hat, 
wie die „Tilſ. Allg. Ztg.“ meldet, infolge einer 
an die früheren und jetzigen Patienten gerichteten 
Aufforderung, in welcher dieſelben um Einſendung 
von Zeugniſſen über den Verlauf ihrer Krank⸗ 
heiten durch die Behandlung des Herrn Dr. B. 
gebeten wurden, ein wahrhaft überraſchendes 
Material: aufzuweiſen. Die große Anzahl 
gegangener Briefe ſind des Lobes voll. 


Die meiſten Einſender ſprechen ſich dahin 


, daß ſie über die Wirkung der von Herrn 
B. gegebenen Medizinen überraſcht waren, 
gegen ihnen durch diverſe andere Aerzte, 
die ſie 
niken — oft keine Hilfe zu theil wurde. 
Die Angelegenheit ſcheint an Umfang immer 
unehmen und wird jedenfalls baldigſt einer 
eren gerichtlichen Inſtanz vorgelegt werden, 
ou‘, beren Entſcheidung man geſpannt fein darf. 

Poſen, 24. Juni. In dem Konſiſtorium 
der Papſt auch den Suffraganbiſchof der 
Diögefe Gneſen, Andrejewicz, als Titularbiſchof 

on Philomelium präkoniſirt. 
Poſen, 25. Juni. Das im Kreiſe Poſen⸗ 
eſt gelegene Rittergut Luſſowko, in Flächen: 
ße von 849 Hektar und zur Grundſteuer 
einem Reinertrage von 9552 Mk. eingeſchätzt, 
bisher. Herrn Karl Matthes gehörig, hat nach 
ttheilung eines hieſigen polniſchen Blattes 
Riittergutsbeſitzer Kaſimir v. Plucinski für 
den Preis von 550 000 Mark käuflich erworben. 
553 
— 
Lokales. 
a . Thorn, den 26. Juni. 
—[Militäriſches.] Rittm. a. D. 
@:af v. d. Gröben, zuletzt Eskad. Chef im 

igen Kür. ⸗ Regt. Graf Wrangel (Oſtpreuß.) 
. 3, in der Armee und zwar mit einem 
Jatent vom 16. Dezember 1886 als Rittm. 
und Eskad.⸗Chef bei dem Ul.⸗Regt. von Schmidt 
„ Pomm.) Nr. 4 wiederangeſtellt. 

— [dur Nachachtung für Haus 
e ſitzer. ] Vor 2½ Jahren fiel in Tilſit 
die 66 Jahre alte Frau von der Treppe des 
enten Stocks eines Hauſes in der Kaſernen⸗ 
aße, weil das Geländer der Treppe fehlte. 
Die Gefallene, welche zwei Rippenbrüche und 
eine Quetſchung der Bruſt erlitten hatte, klagte 
gen den Hausbeſitzer auf Entſchädigung und 
gat nun auch ein obſiegendes Erkenntniß er: 
itten, wonach der Hausbeſitzer der Klägerin 
mutlich 7,50 Mk. bis zu ihrem Lebensende 
zahlen hat. ln a 

— [Zur Branntweinſteuer⸗ 
rhebung.] Der Finanzminiſter hat ſich 
mit einperſtanden erklärt, daß in Fällen, in 
wilden der 25. Tag eines Monats auf einen 
enn⸗ oder Feiertag fällt und demgemäß die 
blung der bis dahin kreditirten Reichsſteuern 
teits am Tage vorher zu erfolgen hat, bei 
bes Entrichtung von Branntweinſteuer auch 
che Brantweinſteuer : Vergütigungs⸗ ſowie 
nechtigungsſcheine in Zahlung gegeben werden 
unen, welche am 25. Tage des betreffenden 

onats fällig werden. f N 


lZur Vergebung der Am 


ü hr von Ziegelſteinen! von der 
tiſchen Ziegelei zum Erweiterungsbau der 
er auſes hat heute Termin angeſtanden. 
0 ingegengen waren 3 Angebote. Mindeſt⸗ 
erdernder war Herr Fritz Ulmer, der für die 
2 en, der Schule 1,70 Mk., und für die 
unfuhr nach dem Krankenhauſe 2,90 Mk. für 
500 Stück verlangt. da‘ 

— [Der. 17875 weſtpreußiſche 
rovinzial Sängerbund wird 
if dem deutſchen 
it 162 Sängern vertreten 
ängerverein zu Königsberg 


mit 60, die 


ederfreunde daſelbſt mit 15, die Melodia mit 


Mitgliedern, aus Danzig der Sängerverein 


it 4, die Liedertafel mit 2, der Männer 
ſangverein mit 2, aus Dirſchau der Geſang⸗ 


rein mit 9, die Liedertafel aus Elbing mit 9, 
e Liedertaſer zu Memel mit 3, die Lieder⸗ 


fel und der Liederkranz zu Thorn mit je 1 
id der Sängerverein Tilſit mit 5 Theil: 
hc in ©: | 


[Handwerke Die! 
Rio 


konſultirten — und auch ſelbſt in 


8 95 ie auf Bromberger Vorſtadt und des ſtädt. 


Sängerbundesfeſte in Wien 
ſein, und war der 


ch beſucht. Beſchloſſen wurde nach Berathung 
am 
Sonntag, den 20. Juli, einen Ausflug mit 
Die 
Herren Reinelt und Michalski werden zu Feſt⸗ 
ordnern gewählt, und ſind Anmeldungen von 
Freunden des Vereins, welche ſich an dem 


iſchiedener inneren Angelegenheiten, 


Wagen nach Barbarken zu unternehmen. 


Ausfluge betheiligen wollen, an genannte Herren 
zu richten. 

— [Der Handwerker⸗ Verein 
unternimmt am nächſten Sonntag einen Ausflug 
nach Ottlotſchin. Die Abfahrt erfolgt Mittags 
12 Uhr 9 Min. vom Hauptbahnhof. 

— [Das neue Diakoniſſenhaus] 
iſt geſtern in feierlicher Weiſe eingeweiht worden. 
Zu dem Feſtakte war auch der Inſpektor des 
Mutterhauſes in Königsberg i. Pr., Herr Pfarrer 
Götz, erſchienen. Weiteren Bericht bringen wir 
in nächſter Nummer, hervorheben wollen wir 
aber jetzt ſchon, daß allgemein anerkannt wird, 
daß der Erbauer des Gebäudes, Herr Bau⸗ 


Anſprüchen genügen. 
hieſigen Bauhandwerker war geſtern Abend 


berufen worden. Erſchienen waren gegen 
300 Perſonen. Ein auswärtiger Berichterſtatter 
hielt eine eingehende Anſprache an die Ver⸗ 
ſammelten, dieſelben zum feſten Zuſammenhalten 
auffordernd, da nur ſo die Zwecke der Ver⸗ 
bande erreicht werden können. Im gleichen 
Sinne ſprachen ſämmtliche anderen Redner; 


anfangen die Löhne zu drücken, während die 
Fabrikbeſitzer den Wünſchen der Arbeiter in 
freundlichſter Weiſe entgegenkommen. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde erſt nach 11 Uhr geſchloſſen. 
— [Die Gewerbeſchule für 
Mädchenj hält Sonntag, den 29. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, eine Schlußprüfung ab. 
Für Heirathsluſtige.] 
Im „Norderneyer Kurier“ finden wir folgendes 
Eingeſandt: Wie Einſender dieſer Zeilen aus 
ſicherer Quelle erfährt, wird Herr H. Hecke 
hierſelbſt am 1. Juli d. J. ein Heiraths⸗Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau in der Ellernſtraße Nr. 14 
ier eröffnen. Die dieſem Unternehmen zu 
runde liegenden Statuten lauten folgender⸗ 
maßen: Statuten des Heiraths⸗Vermittelungs⸗ 
Bureaus auf Norderney. § 1. Jeder, 
welcher das Inſtitut benutzen will, zahlt für 
die Zeit der Badeſaiſon ein Honorar von 
20 Mark und iſt in dieſem die Vergütung für 
die Mühewaltung des Inſpektors — überhaupt 
Alles — mit einbegriffen. Zuſendungen von 
Porträts per Poſt werden nur dann berückſichtiat, 
wenn denſelben 20 Mark beigefügt ſind. 
§ 2. Die Benutzung des Inſtituts geſchieht in 
der Weiſe, daß ein Mitglied fein Porträt für 
die betreffende Räumlichkeit zur Verfügung 
ſtellt. Die eingeſandten Porträts werden 
nummerirt und ſteht es im Belieben der Mit⸗ 
glieder, Namen, Stand, Alter, Religion, 
Wohnort, Vermögen ꝛc. anzugeben oder nicht, 
indem durch die Nummer etwaige Mittheilungen 
vermittelt werden können. § 3. Jedes Mitglied 
iſt berechtigt, zu jeder Zeit ſein Porträt, ſowie 
das Blatt des Hauptbuchs, auf welchem etwaige 
Perſonal⸗Angaben ſtehen, zurückzunehmen, jedoch 
fällt dann das Recht zum Beſuch des Büreaus 
fort. § 4. Die Herren⸗ und Damen: Porträts 
ſind in beſondern Zimmern und haben die Herren⸗ 
Mitglieder nur Zutritt zu dem Zimmer, in 
welchem ſich die Damen⸗Porträts und die Damen⸗ 
Mitglieder nur Zutritt zu dem Zimmer, in 


$ 5. Einem Mitgliede iſt nur gegen Vor⸗ 
zeigung ſeiner Nummer der Zutritt zu dem 
Bureau frei; Nichtmitglieder haben keinen Zu⸗ 
tritt. § 6. Diskretion iſt Ehrenſache eines 
jeden Mitgliedes; übrigens liegt es in der Ein⸗ 


welches die Diskretion verletzt, Verrath an 
eigener Perſon begeht. § 7. Die Bureaus ſind 
Morgens von 9—12 Uhr für die Herren⸗ und 


Nachmittags von 3—5 Uhr für die Damen⸗ 


Mitglieder zugänglich. 

— [Das Holzpflaſter] in der Ges 
rechtenſtraße vor der Bürgerſchule iſt ſehr be⸗ 
ſchädigt. 


werth. 


Sie iſt die eines bei Schillno ertrunkenen 
Flößers. Ueber das Unglück haben wir ſ. 3. 
berichtet. 


gen auf. 
ſehr gelinde gehandhabt worden, eine wirkliche 
Gefahr hat nicht vorgelegen. 
[Eine heitere Szene,] 

leicht verhängnißvoll hätte werden können, 
ſpielte ſich heute Mittag auf der Weichſel ab. 
Stromauf kam ein Kahn, der Beſitzer und feine 
Frau verließen das Fahrzeug, um in der Stadt 
Einkäufe zu machen. 
wurde dem Sohn übertragen. 
die Abweſenheit der Eltern und machte mit der 
laſce eingehende Bekanntſchaft. Bald wäre 

der Kahn verunglückt da kamen rechtzeitig die 


Eftern 


meiſter Block, Räume geſchaffen hat, die allen 
— [Eine Berfammlung] ſämmtlicher 


nach dem Saale des Volksgarten⸗Theaters ein: 


hervorgehoben wurde, daß die Bauunternehmer 


bäude gehörten. 


fabrikation ein. 


im allgemeinen Intexeſſe 8 
geſandt muß als eine Beſchwerde gegen einzelne 


welchem ſich die Herren = Porträts befinden. 


richtung des Inſtituts, daß jedes Mitglied, 


Inſtandſetzung dringend wünſchens⸗ 


— [Eine Leichel iſt hier angeſchwemmt. 
— [Die Hundeſperr 0 hört mor⸗ 

Die Sperre iſt von unſerer Polizei 
die 
Die Leitung des Kahns 


Dieſer benutzte 


Mere Anker Stienen Ror 


lag auch der junge Mann im Waſſer. Er war 
ein tüchtiger Schwimmer, aber doch wäre er 
untergegangen, wenn nicht ein am Ufer an⸗ 
An 
Bord machte der Vater noch von ſeinem Recht 


legender Kahn ihm Hilfe gebracht hätte. 


hervorragend Gebrauch. 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. i 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ſeit geſtern. Heutiger Waſſerſtand 0,44 Mtr. 
— Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Anna“ 
mit einem Kahn im Schlepptau hier eingetroffen. 
—— — — — — ee u ren 

Jubiläum der Papierfabrikation. 


Die Papierfabrikation in Deutſchland feiert 
jetzt ihr 500jähriges Jubiläum. Der Nürn⸗ 
berger Kaufmann Ulmen Stromer hat am 
24. Juni 1390 angefangen, Papier aus Leinen 
herzuſtellen. Er ſelbſt ſchreibt, wie die „M. Z.“ 
berichtet, in ſeinem „Püſſel von meim geſlechet 
und von abentewr“!: „In nomine Chriſti 
amen. Anno domini 1390. Ich Ulman Stromer 
hub an mit dem erſten zu dem papir zu machen 
zu ſant Johans tag.. — Bereits im 
9. Jahrhundert führte der Handel aus Aſien 

ne neue Papierart, das Baumwollenpapier, 
ein. Durch die Araber, welche die Bereitun 


des Papiers aus roher Baumwollenfaſer bei 


ihrer Eroberung der Bucharei in Samarkand 
um 704 kennen lernten, kam dieſe wichtige Er⸗ 
findung im 11. Jahrhundert nach Spanien und 
vielleicht zu gleicher Bei 

Italien. Das damals noch ſehr unvollkommen 
bereitete Papier — es war dick, gelb und rauh 
— erfuhr ſchon im folgenden Jahrhundert eine 
derartige Verbeſſerung, daß es ſelbſt zu Ur⸗ 
kunden verwendet wurde. 1221 unterſagte 
Kaiſer Friedrich II. den Gebrauch des Baum⸗ 
wollenpapiers zu öffentlichen Dokumenten, da 
es an Dauer dem Pergamente weit nachſtehe. 
Etwa ſeit Beginn des 14. 30 thunderts iſt in 
Deutſchland reines Leinenpapier nachweis bar. 
Die deutſchen Papiermacher zerkleinerten die 
Hadern mittels einer Handmühle. Die Italiener 
dagegen bedienten ſich wahrſcheinlich von An: 
fang an der Stampfvorrichtungen, die zunächſt 
mit der Hand, ſpäter durch Pferde und endlich 
durch Waſſerkraft in Bewegung geſetzt wurden 
und die eben ſowohl die Reinigung wie die 
Zermalmung der Rohſtoffe deſorgten. Schon 
vor 1355 beſtand in Fabriano eine große 
Papiermühle, zu deren Betriebe mehrere Ge⸗ 
Ulman Stromer, der auf 
ſeinen Handelsreiſen mit der italieniſchen Papier: 


fabrikation bekannt geworden ſein mag, faßte 


den Entſchluß, ſie nach Deutschland zu vers 
pflanzen. Er warb deshalb zwei der Papier⸗ 
müllerei kundige Lombarden Franciscus de 
Marchia und deſſen Bruder Marcus. Die 
Gleißmühle zu Nürnberg, welche er gekauft 
hatte, richteten nun die Lombarden zur Papier⸗ 
Nach Verlauf von etwas mehr 
als ſechs Monaten waren 18 Stampfen und 
2 Waſſerräder aufgeſtellt. Am 24. Juni 1390 


N Alte der Betrieb der neu errichteten Papier⸗ 
mühle. 
zwei Deutſche, Claus Ohſer und Jora Tirman, | 


Bald nachher ſtellte Ulman Stromer 


bei ſeiner Papiermühle an. 
Briefhaſten der Redaktion. 
Herrn Ch. .. hier. Ihrem früheren Eingeſandt 


haben wir Aufnahme n 5 eule Ur 


Beamte angeſehen werden, und zu ſolcher Veröffentlichung 
wird ſich kein anſtändiges Blatt hergeben. Wenden 
Sie Sich doch damit an das Kaiſerl. Poſtamt, ver 
ſchweigen Sie doch Ihren Namen nicht. Sie geben ja 
Eingangs Ihres „Eingeſandts“ ſelbſt zu, daß das 
hieſige Kaiſerl, Poſt⸗Amt ſich entgegenkommend gezeigt 
hat. Was ſoll denn der Lärm! 


— — 
Kleine Chronik. 

Berlin, 24. Juni. Zum X. deutſchen 

Bundesſchießen wird geichrieben :, Die ungariſchen 


Schützen haben beſchlöſſen, ſich den öſterreſchiſchen 


anzuſchließen, um den von dem Wiener Schützen⸗ 
verein am 4. Juli Abends arrangirten Sonder⸗ 


zug nach Berlin zu benutzen und den gemein ⸗ 
ſamen Einzug der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 


Schützen zu ermöglichen. Zur; Spalierbildung 
haben ſich 


hor möglichſt bis zum Feſt⸗ 


Mann. Das Mitführen von Emblemen iſt er⸗ 
wünſcht. Punk 11 Uhr ſind die durch Tafeln 
kenntlichen Plätze in der Feſtſtraße einzunehmen. 
Ein Durchziehen der Feſiſtraße iſt nicht an⸗ 


gängig, jede Abtheilung hat vielmehr von der 
nächſtgelegenen Querſtraße aus in den betreffenden 


Theil der Feſtſtraße einzuſchwenken. 


Stuttgart. Die Geſchäftsergebniſſe dieſer 
Anſtalt im Jahre 1889 können als befriedigend 
bezeichnet werden. Bei der Lebens verſicherung 
hatte ſich der Zugang weſentlich geſteigert und 
die Sterblichkeit iſt wieder bedeutend hinter der 


te eblleben. 


rſicher 


eit über Sicilien nach 


haben ſich 14 633 Perſonen gemeldet. Das 
Spalier wird eingliederig gebildet und ſoll vom 
Brandenburger 
platz hinaus gehen, wozu allerdings noch weitere 
Meldungen erforderlich find, die im Zentral⸗ 
bureau, Burgſtraße 22, entgegengenommen 
werden. Man rechnet auf je einen Meter zwei 


Allgemeine Rentenanſtalt zu 


ng haben die Einlagen |} 


Bm en — 


eine noch nie dageweſene Höhe erreicht. Das 
Geſammtvermögen der Anſtalt beträgt Mark 
65 222 338, wovon 86 pCt. in vorſchrifts⸗ 
mäßig geſicherten Hypstheken angelegt ſind. 
Die Reſerve⸗ und Sicherheits⸗Fonds (Extra⸗ 
reſerven) ſind auf Mark 4 548 279 geſtiegen. 
Der Verwaltungsaufwand betrug Mk. 428 644, 
alſo nur 0,66 pCt. des Geſammtvermögens. 
Der reine Gewinn beziffert ſich auf 
Mk. 366 661. (Mk. 28 042 mehr als im Vor⸗ 
jahre). Als Dividende kommen zur Vertheilung 
28 pCt. der Prämien bei der Lebens verſicherung 
und 5 pCt. der Rente bei der Rentenverſicherung. 


Auch im laufenden Jahre iſt der Zugang an 


neuen Verſicherungen wieder ein ſehr lebhafter. 


Hirſchberg, 25. Juni. Im nahen Altkemnitz 
erſchoß der Schachtmeiſter Sprenger den Briefträger 
Matzel Der Mörder entleibte ſich ſelbſt. 

Flensburg, 25. Juni. Der Dampfer 
„Mereo“ ſtrandete bei Kap Langarew; das Schiff iſt 
wahrſcheinlich ganz verloren. Die Mannſchaft konnte 
gerettet werden. 


Submiſſions⸗Termine. 


Baurath Küntzel, Inowrazlaw. Vergebun 
Arbeiten und Lieferungen zum Neubau 
Schulhauſes, eines Stall- und Scheunengebänd 
eines Abtrittsgebäudes auf dem Schulge 
Wilkoſtowo. Angebote, für jedes E 
getrennt, bis 30. Juni, Vorm. 11 Uhr. 


Negierungd » Baumeiſter Szatbinows 
nowrazlaw. Vergebung der Lieferung von 
dos! rund 1000 m. Plankenzaun von 

Höhe, Loos U rund 450 m. Bauzaun 

2 m Höhe für den Bau der Iufanterie-Faierne 

ir Be aw. Angebote bis 5. Juli, 
r. 


— A 


Holztransport auf der Weichſe 


Am 26. Juni find eingegangen: Leiſt 
Bialoſtotzki⸗Raigrod, an Boas Landsberg 7 Trotte 
268 eſch. Rundholz, 525 birk. Rundholz, 354 
Rundholz, 705 Elfen, 19 Espen, 227 tann. Ru 
Friedmann von Ehrlich⸗Rachow, an Verkauf 
2 Traften 429 kief. Rundholz, 1431 kief. Maue: 
Scharie von Trop u. Eden - Bialyftod, an W 
Elbe⸗Berlin 6 Traften 3260 kief. Rundholz. 


— 


Zelegraphiiche Börſen ⸗Depeſch 
Berlin, 26. Juni. 


Fondek abgeſchwächt. 125.3 
Ruſſiſche Banknoten 2233,50 23 
Warſchau 8 Tage 2227 233,101 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,50 | 100 
Pr. 4% Conſolss . 06, 106 
Polniſche e 5% 8 67,90 7 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,80 


Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,20 


r 
Oeſterr. Banknoten 174,35 174.3 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 222,50 222,75 
Weizen: Juni⸗Juli 204,75 204, 
September⸗Oktober 179,500 180.20 
Loco in New⸗York 94%] 95 © 
Roggen: loco 158,00 158,00 
5 Auni-Juli 137,00 156, 
Juli⸗Auguſt 151,20 150, 
September⸗Oktober 147,79] 147, 
Rüböl: uni #8 68,70] 68,70 
September Oktober 54.50 55,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 56,10 
do, ntit 70 Mm. do. 36,401 56,20 
Juni⸗Juli 70er 85,40 |: 35,30 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35,700 


Wechſel⸗Distont 4; Lombard Zinsfuß fur 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Eßekten 5 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe. 


beutſche 
0 . 


12 Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,50 Bf., —,.— Gd. :— 
nicht conting. Ver —— „ —— „ 36, 
Juni ER | r a 
. Pen, —— 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 25. Juni. 
Weizen. Inländiſcher gefragt. Bezahlt 


\ glafig 129 Pfd. 185 M., hellbunt etwas kran 195,6 


Pfd. 180 M., polniſcher Tranſit bunt 126 P 135 

M., 128 Pfd. 138 M., hellbunt 124% Pfb. mr,, 

hellbunt alt 128/9 Pfd. 144 M., 129 Pfd. 14 
Roggen Tendenz feſt, loco ohne Handel 


Rohzucker⸗geſchäftslos. Rendem. 880 Tramitinreis 


franko Neufahrwaſſer 11,95 —12,05 M. Gd. 
Kilogr. incl. Sack. 2 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis 
er Thorn, den 26. Juni 1890. 
Wetter: heiß. f 
Weizen unverändert, 130 Pfd. hochbunt 
12/6 Pfd. hellbunt 175 M. 
Roggen kleines Angebot, 123/4 Pfd. 149,0 M., 
1125/8 Pfd. 150/1 M. 
Gerste ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer ohne Handel. : 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
12 Thorn, den 26. Juni. 
Auftrieb: 1 Rind, 1 Kalb 196 Schweine. Unter 


letzteren befanden ſich 10 fette, die mit 38 —44 M. 
für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Fammgarne, reine Wolle, nadel⸗ 

fertig ca. 140 cm. breit a Mk. 3.45 Pf. 
per Meter bis 8 75 perſenden direkt jedes ber 
liebige Quantum Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettin- 

er ie, Frankfurt a. M. Muſter⸗Auswahl 


8 
— — —ñ — — rt 


5 


Gänzlicher Ausverkauf!! 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Dtober—Nobember geräumt ſein müſſen, 
offerire ich E mein gut ſortirtes Waarenlager ZU zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 
Jacob Goldberg, 
Thorn, Alter Markt. 
ge e 00 aniges Jubaam 


Entliehene Bücher und rückſtändige Beitr d 
müſſen bis dahin abgegeben reſp. beglichen er 


Bekanntmachung. 


Die Maurerarbeiten, die Zimmer⸗ 
arbeiten mit Materiallieferung, ſowie 
die Lieferung der eiſernen Träger und 
Säulen für den Neubau eines drei⸗ 
geſchoſſigen Krankenhauspavillons ſoll im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Zu dieſem Zwecke iſt auf 
nächſten Montag, d. 30. Juni, 

Vorm. 11 Uhr 
im Stadtbauamt Termin feſtgeſetzt. 

Angebote auf die genannten Leiſtungen 
ſind in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zu dem gen. Zeit; 
punkt einzureichen. 

Koſtenanſchläge, Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen können vorher im Bauamt eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 23. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 105 bei der Geſell⸗ 
ſchaft in Firma Degen, Förster, 
Wilhelmi & Wolff folgender Vermerk 
eingetragen: 

Die Liquidation der Geſellſchaft iſt 
beendigt. 

Thorn, den 21. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In der Reſtaurateur C. Wunsch'ſchen 
Konkursſache ſoll die Schlußvertheilung ſtatt 
finden; die Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen beträgt Mk. 7335.34, zur Ver⸗ 
theilung ſind verfügbar Mk. 806.88. Das 
Verzeichniß der bei der Vertheilung zu be- 
rückſichtigenden Forderungen liegt in der 
Gerichtsſchreiberei V des hieſigen Königlichen 
Amtsgerichts zur Einſicht aus. 

Thorn, 26. Juni 1890. 

M. Schirmer. Verwalter. 


Auktion. 


reitag, den 27. Juni 1890. 
mzugshalber werden verkauft Thüren 
Fenſter, Küchengeräth, verſchiedenes 
Handwerkszeug, Gartenutenſilien u. 
a. m. Schillerſtr. 410, parterre. 


15,000 Mk. 


werden auf eine ſehr gute Hypothek zum 
1. Juli geucht. Offerten erbeten unter 


EN Metall- u. Holzsärge, _ 


ſowie e in geoher ese 8 

ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken Kiſſen “ “ ; ab 
i d illi if werden. Wiedereröffnung derj.Sonnta 

und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 8 ck fing derſ g. Buchdruckerkunst. 


R. Pr zybill, Schillerſtraße 413. Ich verreiſe bis] Diejenigen mit Einladung zur 
= „Ende Juli. Die Herren r 
* 75 mittag ge⸗ 
an Dr. Lindau planten Waldausflug auf Seiler 
S 5 wagen theilzunehmen wünſchen, bitten 
Ute en mi zu ver⸗ 


wir, bis spätestens 
treten. Freitag Vormittag 11 Uhr bei 
Dr. Wentscher. 
An in jed. Hinſicht erfahr Kaufmann wünſcht 


V. Hoppe, Th. Oſtdeutſche Zeitung, 
Karten (à Perſon 1 Mk.) gefälligſt 
u Negulirungen kaufm. Nücher n 
zu übernehmen; Discretion Ehrenſache. 


entnehmen zu wollen, da nur mit 
Derſelbe eröffnet zum Herbſt, oder beige, 


ſolchen Verſehene bei der Fahrt Be⸗ 
rückſichtigung finden können. 
2 85 Anzahl von 3 3 auch ſchon Der Jeſt-Ausſchuß. 
rüher, einen permanen en Freitag, den 27. Juni 1890; 
HBuchführungs-Curſus = I un : 
für 1 NEIN Jugend, Gafiſpiel des Pötter ſchen 
nenter-Enſembles. 


verbunden mit Correſpondenz u. eingehendſten 
- 
Haus Lonei 


Vorträgen über Handelswiſſenſchaft und 
Luſtſpiel in 4 Akten von ad. L’Arronge. 


correcte Geſchäftsführung. Anmeldungen 
Handwerker⸗Verein. 


sub R. 500 an die Exped. dieſer Zeitung. 
Sonntag, den 29. Juni er.: 


Oelfarben 
Ausflug nach Ottlotschin 


in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, 
für die Mitglieder und Angehörigen. 


Lacke, Firniſt, Broncen, Pinſel ze. 
Abfahrt vom Bauptbabnpof Mittags 


Opel-Fahrräder 


| 
aus der renommirten Fabrik von H 
Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


Deutsches Fabrikat 


ersten Ranges. 
Die grossartigsten Erfolge der letzten Saison 
wurden mit Opel-Fahrrädern errungen, so die Meisterschaften von Europa, 
England,, Deutschland, Preussen, Süddeutschland, Westfalen, Böhmen, Hessen, Bayern, 
Mähren Schlesien und des Continents. Opel-Räder sind zu beziehen durch: 


Erich Müller, Elbing und Thorn. 


As bestes natürliches Bitterwasser 
bewährt und ärztlich empfohlen, 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 
unse Al Apotheken. 


billigſt bei 
hr 9 Min. 


J. Sellner, 
Dorner Veamten⸗Verein. 


Farben- u. Tapetenhandlung, 
Sonntag, den 6. Juli er.: 


Thorn, Gerechteſtraße 96. 
Garbol-Theer-Schweiel-seie Fahrt nach Oitiotschin. 
Abfahrt 12 uhr 9 Min. Mittags vom 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 
großen Bahnhofe. 


übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
Die Parzellirung 


0 Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 


den Wirkungen f. d. Hautpflege alles bish. 
dagewesene Sıe vernichtet unbedingt alle 
Arten Hautausschläge wie Flechten, Finnen, r. 
5 Stüc 0 8 7 
Aa ee 0 ne 20 und e 1 bei Thorn wird 
5 . ; ortgeſetzt. — Zu Kaufabſchlüſſen wird unjer 
RRR Bevollmächtigter Herr Kusikowski von 
hier an jedem Montag und Donners 
tag auf dem Gute anweſend ſein. Letzteres 
kann jederzeit beſichtigt werden. Verkauf 


erfolgt event. im Ganzen. 


Thorner Darlehns-Verein. 
Den geehrten Publikum theile ich ergeben; 
mit, daß ich vom 1. Juli er. . Mittag 


ee 
HMULLER 


Allgemeiner, Deulſcher Verſicherungs⸗Verein. 
== Berlin. , Gegehndet 1895. Stuttgart. 


" Juristische Person. — Staatsoberaufsicht. 


8 
ELIN SG. HORN. 
ÄWPREISLISTEN GRATIS U. FREI 


G. H. in die Expedition dieſer Zeitung. Sir l 
22 Filialdirection: Ea Generaldirection: 1S8WSüCCüCͤ AVV ‚a 75 Pf. ; 

‚IH 55 ngematten, z Anhaltstrasse 14. Uhlandstrasse 5. [Dr. pr . lade Die ver Haufe vernbreihen werde, Bud 

5 2 ollſchnur, Taue, 2 Abth il f U f I * = h denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden | Habe 2 kl. Wohnungen ſowie einige Zimmer 
8 1 — und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht“ nebſt Beköſtigung von t zu vermiet 

8 Teinen, Gurte, 1 2 el ung ur n a 2. ersic erung. 5 jenes ann Pr zu Tee fo 15 4 AR 1 

& etze indfaden 2 A. Verſicherung ſelbſtſtändiger Perfonen. Für Beamte, Kaufleute, hmerzlos auf Heilt in kürzeſter Zen: _ Grochowski, Gerberſtr. Nr. 272, 

8 ae > 8 7 Fabrikanten, Rentiers ꝛc. ſind e Die zu 100 000 Mk. für den Todes“ böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 2 

3 [ Bernhard Heiser's sud Invalibitätsfall unb bis zu 20 Mk. täglicher Entſchädigung bei vorübergehender 1 u. Winsen 49 801 Haften, Zur Wäſche 

* Seilerei. Eu - Erwerbsunfähigkeit zuläffig. — Die günstigsten Bedingungen werden eingeräumt und Sti Ahuſten tritt ſofort Linderung ein. offerirt 


eine durchaus coulante Entschädigung zugesichert. 

B. Arbeiterverſicherung. Einzelverſicherungen bis zum Betrag von 
9000 Mk. für den Todes- und Invaliditätsfall und bis zu 5 Mk. täglicher Ent: 
ſchädigung bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. — Dieſem Verſicherungszweig 
wird eine beſondere Sorgfalt gewidmet und ernſtlich geſucht, das Wohl der Ar⸗ 
beiter durch dieſelbe zu fördern. 

C. Arbeiter -Collectivverſicherung, eingeführt für diejenigen Arbeit; 
geber, welche nichtverſicherungspflichtige Arbeiter beſchäftigen, oder welche 
letzteren, auch wenn ſie verſicherungspflichtig ſind, insbeſondere verheiratheten Ar⸗ 
beitern, eine befondete Vergünſtigung zuführen oder ihren Arbeitern es ermöglichen 
wollen, ſich durch Bezahlung einer kleinen Prämie gemeinſchaftlich einen Schutz 
gegen diejenigen Unfälle zu ſichern, welche außerhalb der Betriebsthätigkeit 
eintreten und deshalb von den Berufsgenoſſenſchaften nicht entſchädigt werden. 
Auch für Arbeitgeber, welche die Laſten, die ihnen der 8 5 des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes auflegt, einer Verſicherungsgeſellſchaft übertragen wollen. 

Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des 
Vereins 60 096 Verſicherungen. An Entſchädigungen wurden bis dahin ausbezahlt 
Mk. 3596 040.70 Pfg. 

r Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als 
ſämmtlichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 

Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere 
Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die General- 
direction wenden. 


Die Subdireetion für Oft: und Weſtpreußen in Danzig: 
Felix Kawalki in Danzig, Jopengaſſe 23. 


Zu haben in Thorn u. Culmsee 


in den Apotheken, ä Schachtel 50 Pfg. 
Bisquits 


in jeder Preislage, das unbedingt 
Feinste, offerirt in überreicher Auswahl 
Die erste Wiener Caffee - Lagerei, 
Neust. Markt und 
Schuhmacherstr. 346, Ecke Altst. Markt. 


Gute Cßkartoffeln 


(Magnum bonum) empfiehlt F. Wolski, 
Breiteſtraße, im Keller des Hrn. Mathesius. 


Pperlegungshalber iſt die von Herrn Haupf- 
mann Lauf innegehabte 2. Etage, 7 
Zimmer nebft Zubehör, von ſofort zu ver ⸗ 
miethen Culmerſtraße 340/41. 
1 Parterrewohnung (2 Zimmer u. Küche) 
von ſof zu haben. Gohl, Schillerſtr. 410. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 
Möbl. Zim. m. Kab. a. —2 Hrn z. v. Bacheſtr. 19. 
2 kl. Wohnungen ſof. zu verm. Paulinerſtr. 107, 


für zwei junge Leute 

Schlafſtelle Gerberſtr. 289, 2 Tr. 

öbl. Zimm., als Sommerwohn., jofort 

zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 

1 möbl. Zimmer bei Phot Jacobi, 2 Tr. I. 

0 ut möbl. Zimmer mit a. ohne Beköit., 

I für ı od. 2 Herren Neuſtädt. Markt 258, 

I mdbl, In. zu Hern Junkerſtr. 251, II. 

1 möbl. Zimmer 

zu bermiethen Eltfabethftr. 267a, III. 

I möbl. Sim, Vrücenftr. IJ, Oiuterh. 1 Tr. 

ein möbl. Zimmer mit Cabinet für 1 

Fi oder 2 Fa zum 1. Juli zu vermiethen 

Schuhmacherſtraße 421. 

immer und u- 1 * oder 

auch früher billig zu bermiethen 

1 Strobandſtraße 15, 2 Tr. 


Beſte grüne Kornſeife 
p. Pfd. 20 Pfg. (bei größerer Abnahme bill.) 
Talgſeife p. Pfd. 20 Pfg., bei 5 Pfd. 
18 Pfg., dto. (beſte Qualität) per Pfd. 
25 Pfg., bei 5 Pfd. 23 Big, p. Pfd. 
Pr. Oranienburger Kornſeife p. Pfd. 35 Pfg. 
Harzſeife „ „ 25 „ 
Seifenpulver ausgewogen „„ 25 „ 
ſowie Maks Doppelſtärke, Hofimans Reis 
Strahlen-Stärte, beſte Weizenſtärke, Silber⸗ 
glanz, Cremeſtärke, Ultramarin, billigſt 


Erstes Thorner Consum - Geschät, 


Schuhmacherſtr. 346. Ecke Altſt. Markt. 
Sümmtliche Pariser 


Gummi-Artikel 


J. Kanterowitz, Berlin 


No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis, 
Iſllige Penſion für Schüler oder junge 


Mädchen zu geben, Zu erfr i d. Ser. d. Ztg. 
Dinlergehilien u. Mira 
ene Sehe Podgor 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 
Stübte Wäſchenäheriunen 


finden dauernde lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei S. David. 


Junge Mädchen, iv. d. Damenſchnei⸗ 

derei unentgeltlich erlernen wollen, 

können ſich melden Schillerſtr. 411, II. 
Eine Fran 

zum Verkauf von Backwaare ſucht 


O. Sztuczko. 
Ordentl. Aufwartefrau 


geſucht Th. Ostdeutsche. Ztg: 
euch enneicher bush ne 
T Geichäftsfeller zu dern Butterſtr. 14%, 


i eigen. Gewächs, rein kräftig, 
hein-Wyein, bea ger b 701.6 
Io N., d. 28 Ltr. an unt. Nachn. direct von 
„J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. ) 


Sartenbank dil. z. verk. Brauerſtr. 234, J. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 22. Juni 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Ernſt Heinrich, S. des Droſchkenbe⸗ 
ſitzers Ferdinand Orgas. 2. Johanne, T. 
des Arb. Anton Sokolowski. 3. Sophie, 
T. des Kaufmann Victor Goetz. 4. Anton 
Bruno, S. des Klempnermeiſters Anton 
Fawskl. 5. Martha, unehel. Tochter. 6. 
Ladislaus, S. des Tiſchlers Nikolaus 
Ruszkiewicz. 7. Käthe Hedwig, T. des 
Bäckermeiſters Edmund Marquardt. 8. 
Seren Willy, S. des Schiffbauers Carl 

ramſe. 9. Victor Hugo Max Otto, S. 
des Kaufm. Oswald Gehrke. 10. Conrad 
Johannes, unehel. Sohn. 11. Gertrud 
Elsbeth, T. des Tapeziers Eugen Jacobi. 


b. als geſtorben: 

1. Bruno, 1 J. 2 M. 27 T., S. des 
Tiſchlergeſellen Paul Krampitz. 2. Pionier 
Peter Noske, 24 J. 11 M. 25 T. 3. Lina 
Seepolt, 19 J. 2 M. 20 T. 4. Schiffs; 
gehülfe Caſimir Sierakowski, 75 J. 3 M. 
11 T. 5. Kanzliſt Carl Mühle, 63 J. 1 M. 
6 T. 6. Litographenfrau Hedwig Feyer⸗ 
abend geb. Mann, 39 J. 8 T. 7. Guſtav, 
14 T., S. des Zimmermann Guſtav Päplau. 
8. Zimmergeſ. Gottlieb Schultz, 73 J. 9 M. 
14 9. Zimmergeſellenwittwe Catharina 
Krüger geb. Jedrzeſewski, 79 J. 10. Helene, 
2 J. 5 M. 20 T., T. des Arb. Paul Ziol⸗ 
kowski. 11. Arthur, 13 J. 10 M. 22 T., 
S. des verſt. Sattlermeiſters Johannes 
Schultz. 12. Olga, 3 J. 6 M. 17 T., T. 
des Schiffsgehilfen Wilhelm Dobslaff. 13. 
Roſalie, 4 M. 3 T., unehel. Tochter. 14. 
Wilhelm, 1 J. 2 M. 11 T., S. des Bau- 
meiſters Reinhard Uebrik. 15. Aut onie, 1 
J. 6 9 T. des Arb. Joſeph Jacubowski. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Johann Schulz mit 
Dorothea Johanna Goetz 2. Schuhmacher 
Wilhelm Auguſt Stechler⸗Piasken mit Bertha 


Ein Laden nebſt Wohnung von ſogſeich Fiistädt Markt 299 zwei Zimmer, mit 
oder 1. Oktober zu vermiethen oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 
Schuhmacherſtr. 354—56. | vermiethen. L. Beutler. 
Meine 1 Schuhmaderitr. 387 b. 1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
ift zum 1. Juli z. verm. Eftmanski. Zubehör zu verm. Brückenſtr. 19. Zu erfr. 
Woß nungen 3. berm. Bromberg. Vorſt.] bei Skowronski, Brombergerftraße 11 
2. Linie Mellinſtr. 61. Guiring. Cine Wohnung, 3 Zimm., 3. dermiethen 
Wohnung . verm, I. Gt, Ferechteſtr 105. bei petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
Zu erfr. Neuſt. 145 bei R Schultz. Biene 25/26 T. Etage von ſofort 
Die 1. Etage iſt u zu vermietheit, zu vermiethen. $_Rawitzki, 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 264/65. h von 4 und 3 Zimmern, 
1 Wohnung.? Zim. nebſt Kabinet u. Küche, Wo nungen mit ſchöner Ausſicht, 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.] nebſt Zubehör in meinem neu erbauten 
Näheres Brückenſtr. Nr. 16. Hauſe, Altſtadt 245, per 1. Okt. zu verm. 
1 Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Entree u M. Borowiak. 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen] Fratharinenſtr. 207 ift die von Herrn 
Tuchmacherſtraße 155. Hauptmann v. Wedelstaedt bewohnte 


Wohn., 3 Zimmer, h. Küche nebft | Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


+ Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. | Fine große hertſchaftliche Balkon- e eee 
Brückenſtraße 11 E wohnung im Rittweger’ihen Haufe, a ddl. Zim. nebit Cabinet ſofort äuber 


1 > Schi T. 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, | Clifabethite. 266.2 Tr., iſt vom 1. Oktober ad e miethen — Schiele. . 


Albertine Hagel. 3. Geſchäftsreiſender] beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großen! zu vermiethen. Näheres zu erfragen dei! nn ndl. Jim. mit Benfon Gerſtenſtr. 131, 


Wilhelm Adolf Möbius mit Maria Martha | Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom .... G. Hirschfeld, Culmerſtr. Biene 59% ein grosßſer 
Helene Majunke. Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. | Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtadt Nr. 145. Lagerkeller billig zu vermiethen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftdeutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


